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©rflürungen 3« öern in 6er 2afcßc öes Peftalo33i=
S<ßüIerinnen=Kalcnöers bef inMicßen Sißnittmufterbogen

für gutfißenöc puppcntleiber

(ausgearbeitet oon Sd?tDct3er gacßleßrerinnen).

Um öert fo oft geäußerten IDünfcßen nacß gutfißenben,
leidjt an3ufertigenben Puppentleibern 3U entfprecßen, fügen
mir unferem Scßülerinnentalenber roieber einen eigens 311

biefem 3mede ßergeftellten Sd;nittmufterbogen bei. (Is

ift allerbings möglid;, baß ihr nun nicßt gerabe eine

Puppe befißt, roelcße 34 cm groß ift, toie biejenige, an
melcßer mirtttaß genommen ßaben, aber mit 3ußilfenaßme
eurer Kenntniffe, bie ißt in ber Arbeits», 3eicßen» unb
Recßenftunbe ertoorben, finb mir ficßer, baß es eucß ge=

lingen rnitb, bie Ittufter in ber geroünfcßten ©röße 3U 3eid)=

nen. Ueben ben Abbilbungen ber Kieibungsftüde, bie auf
bem Sdjnittmufterbogen oorge3eicßnet finb, geben mir eud;
einige (Irtiärungen, mie ißr bie oerfdjiebenen ©egenftänbe
am beften unb leidjteften anfertigen tonnt. Die ©infcßläge,
Säume unb Uäßte finb überall, mie auf bem Scßnittmufter»
bogen be3eicßnet, 3U3ugeben. Die Ausfüßrung ber ein3el=

nen näßte befdjreiben mir nicßt, ba ißt bies bereits in
ber Arbeitsfcßule gelernt ßabt. material unb Stoff fönnt
ißr gan3 nacß eurem ©efcßmad ausmäßlen.

Die Puppenfleibdjen, bie mir biefes 3aßr für eud; 3uge=

fdjnitten ßaben, finb oerfcßieben oort benjenigen ber Ießten
3aßre, roo mir geroößnlid; einige Kieibungsftüde für ein
Puppenmäbcßen unb oft aud; für einen Buben ausfüßrten.
Diefes 3"ßt befomtnt ißr eine tieine Ausftattung für ein
Bébé. Diefe Kleibdjen merben ben Kleinften angegogen.
Sicßer merben alle oon eucß mit $reuben an biefer tieinen
Ausftattung arbeiten unb fid; intereffieren, mie eines nacß
bem anbern entfteßt, bis bas Kinbcßen 3um Ausgcßen
fertig ange3ogen ift. — tDir roünfdjen gutes ©elingen
3u ber unterßaltenben unb nüßlidjen Befcßäftigung.
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Erklärungen zu dem in der Tasche des pestalozzi-
Schiilerinnen-lîalenders befindlichen Schnittmusterbogen

für gutsitzende Puppenkleider

(ausgearbeitet von Schweizer Kachlehrerinnen),

Um den so oft geäußerten Wünschen nach gutsitzenden,
leicht anzufertigenden Puppenkleidern zu entsprechen, fügen
wir unserem Schlllerinnenkalender wieder einen eigens zu
diesem Zwecke hergestellten Schnittmusterbogen bei. Es

ist allerdings möglich, daß ihr nun nicht gerade eine

Puppe besitzt, welche 34 cm groß ist, wie diejenige, an
welcher wir Maß genommen haben, aber mit Zuhilfenahme
eurer Kenntnisse, die ihr in der Arbeits-, Zeichen- und
Nechenstunde erworben, sind wir sicher, daß es euch

gelingen wird, die Muster in der gewünschten Größe zu zeichnen.

Neben den Abbildungen der Kleidungsstücke, die auf
dem Schnittmusterbogen vorgezeichnet find, geben wir euch

einige Erklärungen, wie ihr die verschiedenen Gegenstände
am besten und leichtesten anfertigen könnt. Oie Einschläge,
Säume und Nähte sind überall, wie auf dem Schnittmusterbogen

bezeichnet, zuzugeben. Oie Ausführung der einzelnen

Nähte beschreiben wir nicht, da ihr dies bereits in
der Arbeitsschule gelernt habt, Material und Stoff könnt

ihr ganz nach eurem Geschmack auswählen.
Oie Puppenkleidchen, die wir dieses Zahr für euch

zugeschnitten haben, sind verschieden von denjenigen der letzten
Zahre, wo wir gewöhnlich einige Kleidungsstücke für ein
Puppenmädchen und oft auch für einen Luden ausführten,
Oieses Zahr bekommt ihr eine kleine Ausstattung für ein
Bebe. Diese Kleidchen werden den kleinsten angezogen.
Sicher werden alle von euch mit Zreuden an dieser kleinen

Ausstattung arbeiten und sich interessieren, wie eines nach
dem andern entsteht, bis das Kindchen zum Ausgehen
fertig angezogen ist, — wir wünschen gutes Gelingen
zu der unterhaltenden und nützlichen Beschäftigung,
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Babij=flusflattung für öic puppe.
llnfere flusftattung beftefjt aus einem £)cmbd;en, 3toei

IDinbeln (einer {(einen unb einer großen), einem Utn=
lud? aus Slanell, einem geftridtcn IDicfelbanö, 'bem
Btuscfyen, bem £ät;cf;en, 3tuei Rödcfjen, bem Jfäubdjen
unb einer Pelerine.
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Babg-Uusstattung sur die Puppe.
Unsere Ausstattung besteht aus einem hemdchen, zwei

Windeln (einer kleinen und einer großen), einem Um-
tuch aus Flanell, einem gestrickten Mckelband, 'dem
Bluschen, dem Lätzchen, zwei Röckchen, dem Häubchen
und emer Pelerine.
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Das J) e m b»

djen ift genau
nad; beut îïïufter

3U3ufdjneiben.
Dorn toirb Stoff»
brud; belaffen,
inäfjrenb in ber
Rüdenmitte bas
tjembdjen aufge»
fdjnitten roerben
mufj. tjier toirb
am redjten Seil
bes tjembdjens
ein 3'/» 3entime=
ter breiter Unter»

tritt, mit einem fladj Ijinuntergefäumten Uäljtcfyen, ange»
fügt, bamit bas tjembdjen gut fdjliefet. Dorn an ben
firmeln unb unten am fjembdjen toirb je ein Säumdjen
genäfjt. Der tjalsausfdjnitt ift mit einem Sdjrägftreifdjen
eingufaffen, bamit man ein fdjmales Bänbdjen fjinburd;»
3iefjen iann, toeldjes gleidj3eitig als Scfytufeoorridjtung
bient. 4 cm toeiter unten toerben nodjmals auf jeber Seite
10 cm lange Bänbdjen 3um Binben angenagt. 3ule^t
toerben bie englifdjen Häfjtdjen unter bem firm aus»
geführt.

tDinbeln. Diefe
toerben aus feinem
Baumroollftoff ge»

fertigt, bie größere
35 cm lang unb 27 cm
breit, bie Heinere ba»

gegen in Sorm eines
(Quabrates oon je 22

cm Seitenlänge. Die
IDinbeln finb rings»
I;erum 3u fäumen.

(Erftlingsfiemöcfjen.

Die beiben IDinbeln.

vas hemdchen

ist genau
nach dem Muster

zuzuschneiden,
vorn wird Stoffbruch

belassen,
während in der
Rückenmitte das
hemdchen
aufgeschnitten werden
muh. hier wird
am rechten Teil
des hemdchens
ein ZV» Zentimeter

breiter Untertritt,

mit einem flach hinuntergesäumten Nähtchen, angefügt,

damit das hemdchen gut schließt, vorn an den
àmeln und unten am hemdchen wird je ein Säumchen
genäht, ver Halsausschnitt ist mit einem Schrägstreifchen
einzufassen^ damit man ein schmales Ländchen hindurchziehen

kann, welches gleichzeitig als Schluhvorrichtung
dient. 4 cm weiter unten werden nochmals auf jeder Seite
lg cm lange Ländchen zum Binden angenäht. Zuletzt
werden die englischen Nähtchen unter dem Nrm
ausgeführt.

Windeln. Oiese
werden aus feinem
Baumwollstoff
gefertigt, die größere
Z5 cm lang und 27 cm
breit, die kleinere
dagegen in Korm eines
Quadrates von je 22

cm Seitenlänge. Oie
windeln sind
ringsherum zu säumen.

Erstlingsbemdchen.

vie beiden Windeln.



3u bem Llmtud)
(aim Slanell, Bar«
cfjent ober pifee
oermenbet merben.
Die £änge beträgt
40 cm, öie Breite
35 cm. Da ein Säum«
d?en ringsherum fid;
nidjt piibfdj aus«
net/men mürbe, fanrt
bas Umtud) entme«

ber feftoniert ober mit picots (3aden) umhäfeit merben.
Dies ift nur auf brei Seiten notmenbig, bie oierte, obere
fol! mit einer Jour fefter fjäfelmafd^en ober mit $e[ton«
ftid?en fertiggemacht merben.

fluch bas IDidcIbanb fann oerfdjieben gearbeitet
merben. EDirb

Slanell baju oer«
roenbet, fann bas
Banb auf allen
Seiten mit mei«

pen ober farbigen
Seftonftidjen ein«

gefapt merben.

flud; ein geftrid«
tes rôidelbanb ift
hûbfd).ÎÏÏit feinen
Stridnabeln unb
ba3U paffenbem
meinem ©am
roirb fo geftridt,
bafe nachher auf
ber rechten Seite

abroed?f(ungs«

Sufi ift erumdit. meife .5 rechte-

276

Zu dem Umtuch
kann Hlanell,
Barchent oder Pikee
verwendet werden.
Die Länge beträgt
40 cm, die Breite
35 cm. Da ein Zäumchen

ringsherum sich

nicht hübsch
ausnehmen würde, kann
das Umtuch entweder

festoniert oder mit picots (Zacken) umhäkelt werden.
Oies ist nur auf drei Zeiten notwendig, die vierte, obere
soll mit einer Tour fester ksäkelmaschen oder mit Zeston-
stichen fertiggemacht werden.

Uuch das Wickel band kann verschieden gearbeitet
werden. Wird
Zlanell dazu
verwendet, kann das
Band auf allen
Zeiten mit weißen

oder farbigen
Zestonstichen
eingefaßt werden.
Buch ein gestricktes

Wickelband ist

hübsch. Mit feinen
Stricknadeln und
dazu passendem
weißem Garn
wird so gestrickt,

daß nachher auf
der rechten Seite

abwechslungs-

Suli ist erwacht. weise s rechte-
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unb 5 linfe Touren
3U feljen finb. — 3n
beiben gällert foil
bas Banb 35 cm
lang unb 2 cm bieit
gemacht toctben.
An einem ßnbe bes
tDidelbanbes finb
3i»ei Stoffbänber
non 34 cm £änge
anjunäfyen.

Das £ ä i3 d) e n
wirb Dorläufig auf
ben Stoff nur auf-

ge3eicf;net. Detn äufjern Ranb nad; werben tieine gefton»
bogen ausgeführt unb audj ber tjaisausfd;nitt mit gefton=
ftid; oer3iert. Jelgt erft tann bas £ät;d;en ben'geftons nad?
ausgefdjnitten unb mit einem Knöpfdjen unb einer ®fe
3um Sdfliefjen Derfefjen werben.

Das Blusdjen wirb aus Batift gefertigt. ÎDenn
ifjr es forgfältig nad; bem Hîufter 3ugefd)nitten hobt,
oerbinbet ifjr 3unäd)ft bie Adjfeln mit englifdjen Bähten.
Die Rüdenmitte unb ber untere Ranb betommen fdjmale
Säumchen. 2 cm Dom untern Ranb aufwärts gemeffen,
wirb auf ber linten Seite ein '/s cm breites Stoff»
ftreifdjen aufgefteppt. Diefes öient, nad)bem ein Bänb»
then burd)ge3ogen worbert ift, als 3ug®orrichtung. Der
fjalsausfchnitt wirb auf bie fjalsweite ber Puppe
eingereiht unb mit einer gan3 fchmalen Spitje, welche
eingerollt wirb, oerfidjert. Als Sdjluhoorridjtung biencn
3wei fd)male 8 cm lange Bänbchen. Die Armel werben
mit englifdjen Höhten gegenfeitig 3ufammengefügt unb
nach Angaben auf bem Rtufterbogen eingereiht. Die Ijanb*
biinbchen finb 7 cm lang unb 3 cm breit 3U3ufchneiben. Sinb
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£ätjcf|cn uni) tDitfelbanb.

und 3 linke Touren
zu sehen sind. — Zn
beiden Zöllen soll
das Band Z5 ein
lang und 2 cm breit
gemacht werden,

à einem Ende des
Wickelbandes sind
zwei Stoffbänder
von Z4 cm Länge
anzunähen.

Oas Lälzchen
wird vorläufig auf
den Stoff nur

aufgezeichnet. Oem äußern Band nach werden kleine Zeston-
bogen ausgeführt und auch der Halsausschnitt mit Zeston-
stich verziert. Zetzt erst kann das Lätzchen den'Zestons nach
ausgeschnitten und mit einem Rnöpfchen und einer Äse
zum Schließen versehen werden.

vas Bluschen wird aus Batist gefertigt. Wenn
ihr es sorgfältig nach dem Muster zugeschnitten habt,
verbindet ihr zunächst die Achseln mit englischen Nähten,
vie Rückenmitte und der untere Rand bekommen schmale
Säumchen. 2 cm vom untern Rand auswärts gemessen,
wird auf der linken Seite ein cm breites Stoff-
streifchen aufgesteppt, vieses dient, nachdem ein Bändchen

durchgezogen worden ist, als Zugvorrichtung. Oer
Halsausschnitt wird auf die Halsweite der Puppe
eingereiht und mit einer ganz schmalen Spitze, welche
eingerollt wird, versichert. Als Schlußvorrichtung dienen
zwei schmale 8 cm lange Bändchen, vie Armel werden
mit englischen Nähten gegenseitig zusammengefügt und
nach Nngaben auf dem Musterbogen eingereiht. Oie
Handbündchen sind 7 cm lang und Z cm breit zuzuschneiden. Sind
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Lätzchen und Ivickelband.



biefe 3ufam«
mengenäht unb
auf 2 cm einge«
fdjlagert mot«
ben, fäumt man
fie auf bet tin«
ten unb auf bet

redeten Seite
auf. Der cor«
bete Ranb mitb
roiebetmit bem
fdjmalen Spi^=
ctjen oeqiert.

Das Rodd; en läßt fid; auf 3mei oerfdjiebene Arten
ausführen. Rtit bent gleichen RTuftet tann ein Slanell«
obet ein Batiftröddjen gearbeitet merben. Das îïïufter
für bas obere îEeit bes Kleibdjens ober Rtiebers befinbet
fid; auf bem Sdjnittmufterbogen. Das Unterteil ift ein
gerabes Stüd unb tann, otjne ÎÏÏufter, gleidj Dom Stoff
3ugefd;nitten merben. Bei leidjtem Stoff beträgt bie
©röfje besfelben in ber IDeite 65 cm unb in ber fjöfye
27 cm; bei biderem Stoff bagegen 52 cm in ber IDeite
unb aud; 27 cm in ber tjötje. Diefes untere ober Rod«
teil rnirb auf ben beiben Sdjmalfeiten fein gefäumt. Die
untere Saumbreite beträgt 2 cm. Bei einem Batiftfleibdjen
ta nn ein 2 mm breiter ffofjlfaum gearbeitet merben; bei
einem glanelltleibdjen bagegen nimmt fidj bet Saum, mit
einem 3ierftidj tjinuntergenäfyt, feljr fjübfd; aus. Der obere
Ranb bes Rodteiles mirb eingereiht ober in galten gelegt.
Das Rtieber muf3 gefüttert fein. <£s merben alfo 3mei
gleidje tleile, mie fie bet Sdjnittmufterbogen aufmeift,
3ugefd;nitten. Bei glanell merben bie fldjfeln bes gutters
unb bes ©berftoffes ein3eln 3ufammengenäht. tjernad)
ftüt3t man bie beiben tleile, inbem man beten redjte
Seiten aufeinanberlegt unb ringsherum, ausgenommen
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Das Bluscften.

diese
zusammengenäht und
auf 2 cm
eingeschlagen worden,

säumt man
sie auf der linken

und auf der

rechten Seite
auf. Oer
vordere Rand wird
wieder mit dem
schmalen Spitzchen

verziert.

Das Röckchen lägt sich auf zwei verschiedene Arten
ausführen. Mit dem gleichen Muster kann ein Zlanell-
oder ein Vatiströckchen gearbeitet werden, vas Muster
für das obere Teil des Kleidchens oder Mieders befindet
sich auf dem Schnittmusterbogen. Das Unterteil ist ein
gerades Stück und kann, ohne Muster, gleich vom Stoff
zugeschnitten werden. Bei leichtem Stoff beträgt die

Größe desselben in der Weite 65 cm und in der höhe
27 cm/ bei dickerem Stoff dagegen 52 cm in der Weite
und auch 27 cm in der höhe. Dieses untere oder Rockteil

wird auf den beiden Schmalseiten fein gesäumt, vie
untere Saumbreite beträgt 2 cm. Bei einem Vatistkleidchen
ka nn ein 2 mm breiter Hohlsaum gearbeitet werden,- bei
einem glanellkleidchen dagegen nimmt sich der Saum, mit
einem Zierstich hinuntergenäht, sehr hübsch aus. Oer obere
Rand des Rockteiles wird eingereiht oder in galten gelegt.
Oas Mieder muh gefüttert sein. Ts werden also zwei
gleiche Teile, wie sie der Zchnittmusterbogen aufweist,
zugeschnitten. Bei glanell werden die Achseln des gutters
und des Gberstoffes einzeln zusammengenäht, hernach
stürzt man die beiden Teile, indem man deren rechte
Seiten aufeinanderlegt und ringsherum, ausgenommen
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oorbere mitte
bis X, eine

Rafyt breit näfjt.
3n ben Run»

bungen mufe

biefe Hafytbreite
mehrere lïïale
eingefdjnitten

»erben, bamit
bieUafytfjetnad)
beim IDenben
bes ïïtiebers
nidjtfpannt. 3ft
nun bas lïïie»
bet umgemen«
bet unb liegt
alfo bie redete
Seite nad; au«
feen, |o »itb
bas Rodfeil
3tuifd;enbiebei'
ben deile ge=

näfyt; bastDber«

ftoffteil tann
aufgefteppt unb bas $utterteil abgefäumt tuerben. Das

am Rluftet bejeidjnete Knopflod;, 3um Durdjjiefjen bes
einen ITIieberenbes, »itb nur am linten ïeil bes lïïiebers
eingefdjnitten unb [olib ausgenäfjt. Det Ranb bes fjals«
ausfdjnittes unb bet flrmlödjet »itb mit bemfelben 3iet«
ftidj, bet am Rodfaum oerroenbet tautbe, garniert. Um
bas Kleibdjen nad; nom binben 3U tonnen, mufe an
jebem (Enbe bes IRiebers ein 30 cm langes Seibenbanb
angenäht »erben.

Das Batiftfleibdjen toirb in gan3 gleidjer IDeife ausge«
füfjrt, nur mit ber Reinen flbänberung, baf; bie fldjfeln
nidjt 3ufammengenäf;t, fonbetn abgerunbet finb unb burd;

vordere Mitte
bis X, eine

Naht breit näht.
Zn den
Rundungen muh
diese Nahtbreite
mehrere Male
eingeschnitten

werden, damit
dieNaht hernach
beim Wenden
des Mieders
nicht spannt. Zst

nun das Mieder

umgewendet
und liegt

also die rechte
Seite nach au-
hen, so wird
das Rockkeil

zwischen die beiden

Teile
genäht/ dasVber-
stofsteil kann

aufgesteppt und das Zutterteil abgesäumt werden, vas
am Muster bezeichnete Knopfloch, zum Durchziehen des
einen Miederendes, wird nur am linken Teil des Mieders
eingeschnitten und solid ausgenäht, ver Rand des hals-
ausschnittes und der Armlöcher wird mit demselben Zierstich,

der am Rocksaum verwendet wurde, garniert. Um
das Kleidchen nach vorn binden zu können, muh an
jedem Ende des Mieders ein Zg cm langes Seidenband
angenäht werden.

vas Latistkleidchen wird in ganz gleicher Weise ausgeführt,

nur mit der kleinen Abänderung, dah die Achseln
nicht zusammengenäht, sondern abgerundet sind und durch



Bünbdjen, bieman
3U Sd;leif,en bin=

bet, 3ufammengc=
halten roerben.
Dorn fann bas

Riieber, toieber bem
untern Saum ent=

[pred)enb,mitt}oI)I'
jäumdjen negiert
roerben. Rings um
ben äuf3ern Ranb
biefes obern Seiles
[ollte bas Spitjdjen,
bas am Blusdjen
Dertoenbung fanb,
mitÜberroenblings=
[tidjen angenafjt
inerben.

Das t; ä u b d; e n

mufe, 3um Batift»
röddien paffenb,
aus bent gleichen

Stoffe 3ugefd)nitten roerben. Rad; ber auf bem ïïlufter
bc3eidjneten Cinie roirb auf ber linfen
Seite bis 3U ber Reoers« ober Um[d;laglinie ein
7 mm breites Stoffftreifd;en aufgefteppt, burd; tueldjes
man ein Bänbcfjen 3ieljt, bas 3ugleid) als 3ug- unb Sd;Iufe=

norridjtung bient. Um bas ffäubdjen toirb toieber bas

Spitjdjen, roeldjes für bas Blusdjen unb bas Rödd;en
Dertoenbung fanb, eingerollt. Das Reoers foil mit fjofyD
fäumdjen garniert fein.

Als Spitjd;en für alle biefe Puppentleibdjen lä^t fid;
ein $rioolité, unb 3toar bas einfache fjolbringdjen, mit
Saben Rr. 100 ausgeführt, am beften oertrenben.
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Batiftfleibcften.

Ländchen, die man
zu Schleifen bindet,

zusammengehalten

werden,
vorn kann das

Mieder, wieder dem
untern Saum
entsprechend,mit k)ohl-
säumchen verziert
werden. Rings um
den äuszern Rand
dieses obern Teiles
sollte das Spilzchen,
das am Lluschen
Verwendung fand,
mitllberwendlings-
stichen angenäht
werden,

Oas Häubchen
muh, zum Latist-
röckchen passend,

aus dem gleichen
Stoffe zugeschnitten werden. Nach der auf dem Muster
bezeichneten Linie wird auf der linken
Seite bis zu der Revers- oder Umschlaglinie ein
7 nun breites Stofsstreifchen aufgesteppt, durch welches
man ein Bündchen zieht, das zugleich als Zug- und Schlutz-
vorrichtung dient. Um das Häubchen wird wieder das

Spitzchen, welches für das Lluschen und das Röckchen

Verwendung fand, eingerollt. Oas Revers soll mit hohl-
säumchen garniert sein.

Rls Spilzchen für alle diese Puppenkleidchen lätzt sich

ein Zrioolitè, und zwar das einfache halbringchen, mit
Zaden Nr. lvt) ausgeführt, am besten verwenden.

2S0

Latistkleidchen.



Das tjäubdjen, offen.

Sufi 3um Ausgeben bereit.

5u ber p ei e»

tine farm §Ia«
nell ober pifee
oermenbet toer»
ben. Der Stoff
wirb quabrat»
förmig, Seiten»
länge je 38 cm,

3ugefdjnitten.
ïïacf; ber ange»
gebenenîïtufter»

ffijje werben
jwei gegen»
iiberliegenbe

Œcfen bes
Quabratesab»
gerunbet. Die
beiben punf»
tierten Dinien
gebenben3ug
an, ber auf
ber Jnnen»
feite aufge»
jteppt roirb.
Don X 3U X
werben fleine
Saiten ge»

nätjt, bamit
bie Kapu3e
bem Kopf ber
Puppe nadj
gutanfdjliefjt.

flu Stelle
bes 3uges
tann bie Ka»

pu3e gaii3 ab»
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Das Häubchen, offen.

Susi zum Ausgehen bereit.

Zu der Pelerine

kann Sla-
nell oder Pikee
verwendet werden.

Oer Stoff
wird quadrat-
förmig, Seitenlänge

je Z8 cm,
zugeschnitten.

Nach der
angegebenen Nluster-

skizze werden
zwei

gegenüberliegende

Ecken des
chuadratesabgerundet.

Oie
beiden
punktierten Linien
gebendenZug
an, der auf
der Innenseite

aufgesteppt

wird,
von X zu X
werden kleine
Saiten
genäht, damit
die Napuze
dem Nopf der
Puppe nach
gut anschließt.

^ Nn Stelle
des Zuges
kann die Na-
puze ganz ab-

28»
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gefüttert œerben.
Bei bet Be3eid;nung
für ben 3ug œirb
bas Sutter eingefd)la=
gen unb 3tueimal ab«

gefteppt, tooburd;
œieber ein 3ug ent=

ftefjt.

Das tyiubrfyeit unb
Cägdfcn für Ktnöer.

Auf bem Schnitt«
mufterbogen befin«
bet fid} nod; je ein

ITtufter für ein Kin«
berl)äubd)en unb

£ät)d)en. Da biefe

îïïufter genau biefel*
ben Sormen roie bie

entfpredjenben Kiei«

bungsftüde für bie

Puppe auftoeifen,
iaffen fie fid; aud;
gleid} bearbeiten.
Beim Kinberfjäub«
d;en tonnte feitlid}
oie(leid;t nocf; eine

Banbrofette ange«

bradjt merben.

flbbilbung oben: Die
Pelerine. Unten: Das

Kinber-Cäbd?en.
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gefüttert werden.
Beider Bezeichnung
für den Zug wird
das Zutter eingeschlagen

und zweimal
abgesteppt, wodurch
wieder ein Zug
entsteht.

vas Häubchen und
Lätzchen für Rinder.

Bus dem Zchnitt-
musterbogen befindet

sich noch je ein

Muster für ein
Rinderhäubchen und
Lätzchen, va diese

Muster genau dieselben

Zormen wie die

entsprechenden Rlei-
dungsstücke für die

Puppe aufweisen,
lassen sie sich auch

gleich bearbeiten.
Beim Rinderhäubchen

könnte seitlich

vielleicht noch eine

Landrosette
angebracht werden.

Abbildung oben: Vie
Pelerine. Unten: Vas

Kinder-Lätzchen.
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